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AUFGABE

Notieren Sie ZWEI ASPEKTE zum Verhältnis von Mensch und Natur aus dem Text, 
die über unsere bisherigen Überlegungen hinausgehen.

ASPEKT 1

ASPEKT 2

Die menschliche Umwelt und die natürliche Umwelt 
ver schlechtern sich gemeinsam, und wir werden die Um -
welt zerstörung nicht sachgemäß angehen können, wenn 
wir nicht auf Ursachen achten, die mit dem Niedergang auf
menschlicher und sozialer Ebene zusammenhängen. Tat -
sächlich schädigen der Verfall der Umwelt und der der
Gesellschaft in besonderer Weise die Schwächsten des
Planeten: »Sowohl die allgemeine Erfahrung des alltäglichen
Lebens als auch die wissenschaftliche Untersuchung zeigen,
dass die schwersten Auswirkungen all dieser Umwelt ver -
letzungen von den Ärmsten erlitten werden.« So beein -
trächtigt zum Beispiel die Erschöpfung des Fischbestands
speziell diejenigen, die vom handwerklichen Fischfang
leben und nichts besitzen, um ihn zu ersetzen; die Ver -
schmutzung des Wassers trifft besonders die Ärmsten, die
keine Möglichkeit haben, abgefülltes Wasser zu kaufen, 
und der Anstieg des Meeresspiegels geht hauptsächlich die
verarmte Küstenbevölkerung an, die nichts haben, wohin
sie umziehen können. Die Auswirkung der aktuellen For -
men von Unordnung zeigt sich auch im vorzeitigen Sterben
vieler Armer, in den Konflikten, die durch Mangel an Res -
sourcen hervorgerufen werden, und in vielen anderen
Problemen, die keinen ausreichenden Platz auf der Tages -
ordnung der Welt haben. […]

Bei jedem Ansatz zu einer ganzheitlichen Ökologie, die
den Menschen nicht ausschließen darf, ist es unerlässlich,
den Wert der Arbeit einzubeziehen. […]

Seit unserer Erschaffung sind wir zur Arbeit berufen.
Man darf nicht danach trachten, dass der technologische
Fortschritt immer mehr die menschliche Arbeit verdränge,
womit die Menschheit sich selbst schädigen würde. Die

Arbeit ist eine Notwendigkeit, sie ist Teil des Sinns des
Lebens auf dieser Erde, Weg der Reifung, der menschlichen
Entwicklung und der persönlichen Verwirklichung. Den
Armen mit Geld zu helfen muss in diesem Sinn immer eine
provisorische Lösung sein, um den Dringlichkeiten abzu -
helfen. Das große Ziel muss immer sein, ihnen mittels
Arbeit ein würdiges Leben zu ermöglichen. Die Ausrichtung
der Wirtschaft hat jedoch eine Art technologischen Fort -
schritts begünstigt, die darauf abzielt, die Produktions kos -
ten infolge der Verringerung der Arbeitsplätze, die durch
Maschinen ersetzt werden, zu senken. Es ist eine weitere
Weise, wie das Handeln des Menschen sich gegen ihn selbst
wenden kann. […]

Damit es weiterhin möglich ist, Arbeitsplätze anzubieten,
ist es dringend, eine Wirtschaft zu fördern, welche die Pro -
duktionsvielfalt und die Unternehmerkreativität begünstigt.
Es gibt zum Beispiel eine große Mannigfaltigkeit an klein -
bäuerlichen Systemen für die Erzeugung von Lebensmitteln,
die weiterhin den Großteil der Weltbevölkerung ernährt,
während sie einen verhältnismäßig niedrigen Anteil des
Bodens und des Wassers braucht und weniger Abfälle pro -
duziert, sei es auf kleinen landwirtschaftlichen Flächen oder
in Gärten, sei es durch Jagd, Sammeln von Waldprodukten
oder kleingewerbliche Fischerei. Die Größenvorteile, be -
sonders im Agrarsektor, führen schließlich dazu, dass die
kleinen Landwirte gezwungen sind, ihr Land zu verkaufen
oder ihre herkömmlichen Produktionsweisen aufzugeben. 

[…] Die Verantwortungsträger haben das Recht und die
Pflicht, Maßnahmen zu ergreifen, um die Kleinproduzenten
und die Produktionsvielfalt klar und nachdrücklich zu
unterstützen. […]

Quelle: Papst Franziskus, Enzyklika »Laudato si’« (2015), 
Nr. 48 und 124–129 (gekürzt). © Libreria Editrice Vaticana.
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